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Kurz berichtet 

Muslimisch, christlich, konfessionslos: Religion im Leben
von Geflüchteten, die 2013 bis 2016 nach Deutschland kamen ..........

Gesundheitschancen 

Einkommen, Bildung, Lebensbedingungen - all das zählt mit ...............................

 Jobs, die sich nicht ins Homeoffice verlagern lassen; beengte Wohnver-
hältnisse; das Angewiesensein auf Bus und Bahn - schon die ersten Monate 
der Covid-19-Pandemie machten klar: Nicht nur die Infektionsrisiken waren 
sehr ungleich verteilt, sondern auch die Möglichkeiten, mit den Auswirkungen 
der erforderlichen Schutzmaßnahmen umzugehen. Mit der Arbeitssituation 
der Beschäftigten während des ersten Lockdowns hat sich ein sozialwissen-
schaftliches Forschungsteam an der Universität Mannheim befasst und dabei 
auch nach Bildungs- und Einkommensgruppen gefragt. Für Kinder brachen 
von einem Tag auf den anderen viele Gelegenheiten zum Spielen und Sich-
Bewegen weg, weil Schulen, Spiel- und Sportplätze geschlossen wurden. Am 
Robert Koch-Institut werden seit 2003 regelmäßig Studien zur Gesundheit 
von Kindern und Jugendlichen durchgeführt. Sie liefern gute Gründe dafür, 
warum eine breite Palette gesundheitsförderlicher Angebote gerade in Kitas 
und Schulen wichtig ist.
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Europawahl 

Mehr Information zur EU könnte der Wahlbeteiligung guttun ...............................

 Trotz einer erfreulich gegenläufigen Entwicklung in Deutschland - EU-
weit blieb die Beteiligung an der letzten Europawahl mit knapp 50,7 Pro-
zent wieder hinter den Erwartungen zurück. Auskunft über die möglichen 
Ursachen dieser weit verbreiteten Wahlabstinenz gab eine Eurobarometer-
Umfrage, die ein dreiviertel Jahr später in den nach dem Brexit verbliebe-
nen 27 Mitgliedsstaaten stattfand: Auch über 60 Jahre nach den Römischen 
Verträgen ist die Idee der Europäischen Union offensichtlich noch nicht im 
Alltag der Menschen angekommen. Denn exakt das - Informationen darüber, 
wie sich die EU auf das tägliche Leben auswirkt - vermissten die Befragten 
ebenso, wie sie sich wünschten, mehr über die Programme und Ziele der im 
Parlament vertretenen Politiker und Parteien zu erfahren. Es sind somit auch 
Defizite in der Kommunikation, die im EU-Schnitt eine deutliche Mehrheit 
beklagt. An dritter Stelle stand die Forderung nach mehr Beteiligung an den 
Entscheidungsprozessen über den Wahltag hinaus.


